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TuNg des Beirats der Konferenz der deutschsprachi-
gen Pastoraltheologen
Zur Zukunft der elsorge:
uchet zuersti das3es und seine Gerechtig-
keit 6,33)
Vom 27.-30 September 1993 fand n Leitershofen De!l Augsburg der
Kongreß der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen
STAalT, der ich angesichts der utigen emaäaltl Uund emMäall Von
Kirche und Glaube mit Planungen und Visionen für dıe Zukunft De-

zeichneten ich We!/ Leitideen a 2 die mit cden Stichwörtern
"Sozlalpastoral” Kiırche der I!mMen und Entrechteten und "KOODE-
ratıve toral” INe Neustrukturierung der binnenkirchlichen
Zusammenarbeit der vorhangenen enennen INd. Ide
Begriffe stehen n einer gewissen DaNNunNg zuemander. Aus dem In-
halt der diesbezüglichen Diskussionen Ist Nde Erklärung EerVOr-
7die der Beirat der Konferenz der deutschsprachigen o-
raitheologen Iim Auftrag des Kongresses veraDxDschiede nat

CM N uns DS S Gottes

immer Menschen In der Nachfolge Jesu handeln, geht das
olles Dieses Ist den enschen zugesadgıl. le andere, uchn

die Kirche, S{ie der Maßgabe des Reiches es Die Nach-
ge Jesu Ist die uUC nach dem eIC| Oles (vgl 6,33) Sie
zeigt SICH als Einsatz für alle, vornehmlich für die Geringsten (vgl
4,18 f.) reude und Hoffnung, Trauer und ngs der Menschen von
ule, Desonders der rmen und Bedrängten aller Art, SIN uch
Freude und Hoffinung, Trauer und IS der Jünger Christi (1l Vati-
CaNum, toralkonstitution 1) Das en des Geistes ISt erkennbar.
WÖO aUuUSs Hoffnung und Solidarität en In ülle für lie ırd 6[-
WEeIS SICH der christliche Gott als eın Gott der Armen DIe Kirche folgt
MUur ann ihrer Sendung, wenn SIE ine Kirche der rmen S, aller,
die ||  l Not leiden DIe des enschen Ist von der Kirche
WIE uch In der Kirche selbst u  l achten
Auftrag der Kirche Ist S deshalb, d einer Welt arbeiten, In der lle
Menschen In urde, Frieden und Gerechtigkeit en (1l Vaticanum,
Pastoralkonstitution 29) Eıne Kirche, die VvVon der Welt
SONdern mıit inr ‚engstens verbunden”" (1 Vaticanum, Pastoralkonsti-
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tution ist, begreift die der Gesellschaft und der enschen
als ihre eigenen Herausforderungen

[ | Lebenssituation 0

Aus dieser Perspektive nehmen wır als Christinnen und riısten die
Lebenswirklichkeit der enschen als ambivalent wahr.
Die Menschheit Ist von eıiıner zunehmenden Zerrissenheit gekenn-
ZEeIC| DIe Kluft zwischen eIc und Arm wächst zwischen den
Ländern des Nordens und des Südens, ber uch innerhalb der
Wohlstandsgesellschaften des Nordens Kriegerische Konflikte, frem-
denfeindliche Anschläge und strukturell verfestigte Krimina Ö-
ren das wehrloser enschen DIe Umwelt der FI-
Xierung auf Oortschr und Kapital wieder gul machenden
Schaden
IC MUur die Welt, sondern der Mensch selbst sich Zum Problem
geworden. Das selbst verantwortende eDen mı dem Wang
ständigem Auswählen zwischen vielen Lebensmöglichkeiten überfor-
dert in  3 DIie fortschreitende ndividualisierung verursacht beim Men-
schen Orientierungslosigkeit, weiıl sSOzlale Einbindungen und radıtio-
nelle Lebensnormen verschwinden enschen distanzieren SICH von
Institutionen des gesellschaftlich-öffentlichen Lebens und ziehen sich
auf eınen IV aum zurück DIe ngs VOoOT dem eigenen CNeIl-
tern der VOor dem SOzlalen Abrutschen wächst Psychische Fehlent-
wicklungen wIie Mange! Sensibil DZW Solidarität der UuC| SINd
NI seliien die avon Inmitten dieser bedrängenden LeDeNS-
situation zeigen enschen eın eNormes EeQUNNIS nach Sinnantwor-
ien, Lebensdeutungen, Lebenshi und Religiosität.

bilden sich ber uch Gegenbewegungen heraus Wır bemerken
ıne MeUuUe Bereitschaft Ooleranz und ZUr Hochschätzung anders-
denkender enschen und unterschiedlicher Ansichten Aus der SOUE-
nannten "Dritte wWIr eric über die olle, die die Kir-
che mıi anderen DEl der Befreiung der enscnen und der
Verbesserung der Lage der rmen spie FSs bilden sich alternative
Lebensstile heraus In den Ööstlichen Ländern hielten viele Menschen,
besonders Christinnen und den autoritären Diktaturen
den Menschenwürde und Gerechtigkeit wach DIe Neu-
entdeckung der humanisierenden Besta UNseTeTr Kultur ONN-
ag  )  9 u die Achtung des SC} VOTrT den Men-
Schen, der wachsende Sinn für Gerechtigkelt, Frieden und ewa
der SCcChöpfung, das MeUuUe Selbstverständnis der Frauen) Ist en hoff-
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nungsvolles Zeichen Wır Christinnen und Christen en darın an-
atzhafte Verwi  ichungen des Reiches es erkennen (l Vatica-
MNUu  y Pastoralkonstitution und 39)

Situation (in) der Kirche

DIe gesellschaftlichen Prozesse bringen ıne Pluralisierung des Reli-
glösen mı Sich, da die Kiırche ihre Monopolstellung verliert ES eT[-
en Sıch dadurch uch Hoffnungszeichen n der Kirche Christinnen
und rnsien seizen SICH für Gerechtigkeit, Frieden und ÖpfungeIn, Dbilden MeUue Gemeinschaften und zeigen durchaus mehr diakoni-
sches Engagement als ute roizdem werden diese Verände-
TuNngen als Nnse der Kirche gedeutet, weil die christlichen Lebenstfor-
men und Positionen auseinanderdriften und zunehmend viele Men-
Schen auf Distanz ZUT Kirche ESs Ist ber uch die Erfahrungvieler enschen, daß SICH die Kirche Von den Menschen
enn enschen werden Dbeiım Mgang mı kirchlichen Institutionen
verletzt Wer SICh In eiıner schwierngen Lebenssituation der Rand
der Gesellschaft Ird uch n der Kirche den Rand g —
rängt EFbenso werden die gesellschaftlichen Benachteiligungen der
Frauen In der Kirche wiederholt und ver: Gerade SOozlal-dia-
onısch Engagierte siınd ar Oft hochgeachtet, kommen ber mi In-
ren rfahrungen der rukiluren der Kirche kaum zur Gel-
LuUNg
Angesichts dessen stellt sich Immer drängender die rage Wie Ssoll
weiltergehen mıit der "Seelsorge"? Wie soll die Kirche n Zukunft inren
Auftrag Zur Oorge den enschen In all seiınen LeDeNsSszusammen-
hängen erfüllen?

lözesen und Gemeinden versuchen, Ssich Uurc Neuplanungder rukturen, UrcC| Q  e  e Personalverteilung Oder UrC Neu-
Deschreibung von kirchlichen Berufsrollen auf die geänderten Verhält-
NISSEe einzustellen Diese Anstrengungen SIN grundsätzlich Degrü-
en als Signal, daß die Kirche auf robleme reagieren will ber SIe
bleiben viellacC unzureichend sind SIE fixiert auf DiNNenNkirchliche

wie den Priestermangel. Fine WI  Iche Auseinandersetzung
mit den gesellschaftlichen Vorgängen findet kaum STall, daß S
über weite recken DEl eıner Mängelverwaltung und Bestandssiche-
TuNGg der kirchlichen nstitutionen bleibt
endig Ist eswegen ine gru  tzliche Neuorientierung ZÜg-
lıch der Aufgabe der Kirche



RKLARUNGE DES BEIRATS

IV Orientierungen für die Zukunft

Gesellschaftsorientierung
Wenn die Kiırche SICH inrer Sendung Bbesonders ZU den rmen
Dewul3t wird, folgt SIE einem sondern
sSich Qgarız n diıe Nachfolge Jesu, der Qarnız für Gott und garız für die
Menschen Gott die Ehre ge'! und SICH für die enschen eIn-
seizen gehören (vgl JoNn 4,20
Um ıne Ahnung VonNn dem befreie Gott aDen, mussen WIr als
Kirchen uns den enschen eKe  r ZU ihren Lebenswelten

und uns ihren rfahrungen ausrichten Deshalb ist es
richtig, die gesellschaftlichen Entwicklungen MNUur als Verfall

deuten Wichtig ist ine gründliche Analyse der jewelligen gesell-
schafftlic uatlon und der eigenen Verfl  u arın rem Auf-
ırag ird die Kirche Iso MUTr gerecht, wenn SIE sich auf SICH
selbst fixiert, sSsondern wenn SIE vorbehaltlios die gesellschaftlichen
TO| angeht. DIe eiormen der Kirche stehen Im Dienst dieses
Auftrags. Den verschiedenen Kulturen mu ß die Kirche SO3
da Jjese In ihrem Ig  W bewahrt und die Menschen gerade uch
In ihrem Anders-Sein unterstutzt werden ES eıner zelt- und S!I-
tuationsgemäßen und eiıner Befählgung des Menschen,
SICH die Vereinnahmung UurCc gesellschaftliche
wehren

Gesellschaftlich-politisches Engagement ge olglı konstitutiv
ZUuMm Auftrag der Kirche Sie unterstutzt diıe gesellschaftlichen ewWe-
gungen der Befreiung des enschen und kann umgekehrt von Ber-
kirchliche Inıtjlativen lernen

2) Option für die r!men
DIe Selbstoffenbarun: OlNes und das Handeln Jesu zeigen: Gott ıST
DE den rmen DIe Verheißungen des Reiches olles sind vornehm-
lıch el den rmen und beiım amp: mit ihnen Beireiung erfahrbar
DIe Option für die Armen Ist SOMIt Beiehl, sondern Z/usage CGoOt-
ies, ıne gute Nachric  AA uch für Nicht-Arme
DIe Soll  MN der Kirche mıi den rmen Ist die Annahme dieser
tschaft Kirche hat annn ZuMm Ziel die Befreiung der enschen, und
ZWaTrT aller enschen, AUS Unterdrückun Sie Soll NUTr für die Ar-
[Mel IWas {un, sondern mit innen en Das verlangt, dal3 sich icht-
Arme, VOT allem ber uch die etablierten der Kirche einem
EWU einfacheren Lebensstil eke  r der ihre Solidarıität mi
den Armen glaubwürdi DIie LebenssiItu  jonen SIN mit den
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ugen der rmen wahrzunehmen Entscheidungen Zzugunsien der
rmen mussen getroffen und uch Del Konftlikten mıit den Mächtigen
der Gesellschaft und der Kirche durchgehalten werden
Eine solche Kirche Detrachtet Arme als inren Rand, Sondern als
ihren Mittelpunkt (1 Vaticanum, Pastoralkonstitution 3 DIe lakonie
Ist en beliebiger Tell VvVon Inr sondern durchgehendes Kennzei-
hen in der Kirche, uch Verkündigung, iturgie, enre, Struktu-
1611 und C geschieht n der Nachfolge Jesu Christi "propter NOS
homines" ("wegen unNns enschen"), Iso IM Dienst Tür die enschen
und ihr Menschsein DIie sSOzlalen Ungleichheiten gilt 6S aufzubrechen,
u daß In der Kirche nach der Beseitigung von Ungerechtigkeiten
Arme und etablierte Gemeindemitglieder eıiıner Gemein-

zusammenfinden dies erreichen, dartf Verkündigung
[1UT Information über Glaubensinhalte semn, sondern muß die Not

VOoTll Menschen und die eigene Schuld aran Dewu ßt machen uch
DE der Konzeption der asliora muß Man SICH an den der rmen
begeben und Von dort her iragen, Was not-wendig Ist SO kann die Kir-
che z B UurcC Bereitstellung VOTI Räumen Ine Anwaltsfunktion für
Flüchtlinge übernehmen

Eigenständigkeit der Gemeinde und Eigenverantwortlichkei n
der Gemeinde

Der Berufung aller enschen ZU Volk es entspricht C6 wWwenn
lie Gläubigen In eigenständiger Verantwortung das Evangelium auf
dem Hintergrund inrer rfahrungen auslegen. Darin definieren SIE
selbst inr Christ- und Kirche-Sein
Aufbau von emende geschieht mıt dem WUu Ziel, daß die
enschen In den Gemeinden und dadurch die Gemeinden selbst In-
nerhalb der Kirche ubjekte SINC Basisgemeinden als
(er-)lebbare Gemeinschaftsformen Dilden den authentischen der
Kirche-Werdung. Sie rauchen keine Inhaltlıchen Rezepte "Von oben"”:
sSiIe bauen Sich, gerade uch mıt der Kompetenz der einfachen ule,
In eınem ständigen Prozeß von Situationswahrnehmung, eOlogi-
schem Urteillen und konkretem Handeln selbDst auf Vorraussetzung
ur SINC Veränderungen wie die folgenden: Prieste und riesier-
rolle In der emende bedürien eDenso eıner Korrektur wWIe das L@eI-
tungsverständnı und der L  u  l Frauen und Männer sollen je
nach Ihrer Kompetenz spezilı Leitungsaufgaben in der emenınde
wahrnehmen können Wır wenden unNns eınen LeitungsSstil, der
die Verantwortung aller Christinnen Uund rısien verletzt Deshalb
SINC auf allen EFbenen der Kirche die Entscheidungsbildungen nt-
lıch anzulegen. DIe Partizipation der Betroffenen an Entscheidungen
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muß gewährleistet werden, S sich diıe Formulierung VOTl) lau-
ens- und Morallehren der dıe Besetzung Vvon Gemeinden und
DIözesen Seelsorgerinnen und Seelsorgern DZW mı Biıschöfen
handelt Die beste Räte bedürfen eiıner wirklichen el-
dungsbefugnıs. Dazu da die inanzen der Kirche offengelegt
und die Finanz auf die unieren FbenenVwerden

Ausbildung
DIe MeUuUe uall VOol G  [{} Kirche und Mensch stellt ernönNte
nsprüche die Kompetenz der Seelsorgerinnen und Seelsorger.

j1ese erfüllen, sind MNeUe Wege und SChwerpunktsetzungen n
der theologischen Ausbildung no  l eren erstrangiges Ziel mu ß
a seln, die Studierenden für die Lebensrealitäten der Menschen Sen-

und für den mıt enscnhen Kompetent machen Das
Studium mu [3 [1UT Wissen, sondern uch Erfahrung vermitteln
und dazu anleiten, Theologıie VO enschen her Detreiben FOIg-
IIch ist der des uUdIUMS umzustellen, da die förderliche
Begegnung mıf enschen, esonders die als konstitutiver
Bestandteil der Seelsorgetätigkeit Dbewu ßt ırd Angesagt Ist eın Orts-
wechsel der Theologıe hinen In die al  l Lebens  texte der
Menschen Von dort AaUuUSs Ist Theologıe ernen und lehren
zuletzt Ist avon ıne Verbesserung der Kooperationsfähigkelt DE
Seelsorgerinnen und Seelsorgern erhofifen

Planung n der Kirche
Die hier dargestellten pastoralen Prior! mussen n der Pila-
MNUuNg VoN Struktur und Personaleihmsatz der Kirche Gestalt
ekommen ber die Planungen SIN tatsächl| erst ann vorzunenNn-
Men, wenn nach eıner Diskussion die Kriterien und die
lele klar SINC Solche Planungsprozesse brauchen ihre Zeit Sie dÜür-
fen Ergebnisse he  l  l  n EX|  Im mussen g  9
Vielfalt und uch Widersprüchlichkeiten zugelassen werden MSO
notwendiger Ist iıne solide Gemeindebegletun und Supervision.

Ist eın grundsätzliches mde erforderlic geht NIC|
die Stabilisierung der org  nen Amtsstrukturen des erUS, SOT!-
ern darum, die vielen Pastoralkonzepte den Menschen gerecht
werden DIe LÖSUNG z.B des Priestermangels Ist annn mehr in
der Vergrößeru der Struktureinheit Zusammenlegung von
Gemeinden suchen mussen die Gemeind  ktur: SO

werden, daß die LebensSw: der enscnhnen Diel-
ben UurCc die Anderung der Zulassungsbedingungen ZuMm Prie-

könnten die personellen Voraussetzungen geschaffen WEeT-
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den, da Gemeinden bleiben, das emenIınde
auf Fucharistiefeler gewahrt ırd und sSiıch MeUuUe Gemeinden DZW
Gemeindeformen Dılden Erst Dei entsprechender Offenheit für solche
fjundierten, sSituations- und zielgerechten Pastoralkonzepte hat S
Sinn, die Charismen der Christinnen und MNsien einzufordern
und uch eıner Kreativen, Deruflichen Beteiligung der
Kirche motivieren

Erscheinungsbild ü Kirche

Kırche nach dem /weilten Vatikanischen KOnNzIı sich als Volk
es (1l Vaticanum, K  henkonstitution 9-1/) In der Welt Im Dienst
der des enschen, VoT allem der rmen (1 Vaticanum, Pasto-
ralkonstitution und 27) Das Erscheinungsbild der Kirche muß TOIg-
lıch die Gleichberechtigung und die urde aller enschen als Erben-
bilder es widerspiegeln.
Das ist ann gegeben, wenn die Kirche den enschen unbedin

nımmt Deshalb ist SS erforderlich, menschenfreundliche Ver-
n der Kırche verwirklichen Das en n der Kirche muß

den enschen Barmherzigkeit Im Umgang dem ersona
wäre eın ersies Zeichen aluUur. Wiederverheiratete Geschiedene dür-
fen IC ausgegrenzt werden sollen SIE In inhrer eigenstän-

gewissenhatten E  Idung über ihre Teilnahme den Sa-
kramenten DZW ihren Verbleib In eiınem KI  I  en Beruf
werden DIe Möglichkelt, Frauen zum eiıneam zuzulassen, muß mı
dem Zıel diskutiert werden, daß SIEIl verwirklicht iırd Eın
erstier MN wäre der der rau Schlie ßlich Ist die Ausgren-
ZUNG der Frauen In der KI  Il Sprache aufzugeben und die Ge-
sSchlechterhierarchie In der Verteilung enren- und hauptamtlicher Ar-
Det abzubauen
Wir halten 0S iüre das priesterliche Amt IC menr VeT-
Dilichtend mıit der Enhelosigkeit verknüpien. ernın ISst S eıne
Verfremdung der Kirche, wenn SsIe, eEIw. UrCc vermenrie synodale
Strukturen, ıhr demokratischer gestaltet. DIe Demokratisierung
der Kirche verneınt IC die Jesu Christi, Sondern die Zen-
tralısierung Von Herrschaft In den Händen Von A  em Am
der Solidarisierung es mıt den und der
SOldarıschen Begegnung der enschen untereinander ırd die ren-
NUNGg der Kirchen überwunden
Die mıt diesen Mandlungsorientierungen angezeigte Im Kır-
chenverständnı halten WIr für l  9 wWweIl sich [1UT ann verwirk-
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Was der Kirche vom Evangelium aufgegeben ist Die Kırche Ist
für den Menschen da, nı der Mensch für die Kirche (vgl 27)

Würzburg, Advent 1993
Für den Beirat der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheolo-

Univ Prof Dr LeO Karrer Vorsitze


